
REGENSBURG. Der bekannte Opernsän-
ger Kurt Schober singt am Heiligen
Abend um 23 Uhr in der Christmette
in St. Emmeram das berühmte „Trans-
eamus“ von Schnabl sowie die Arie
„Großer Herr und starker König“ aus
dem Weihnachtsoratorium von Jo-
hann Sebastian Bach. Begleitet wird er
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„AUF AUGENHÖHE VERHANDELN“

➤ Ziel der Nürnberger Abstimmung
war, dasmonatelange Gezerre um höhe-
re Honorare und die Verlängerung der
Hausarztverträge zu beenden. Die Ärzte
wolltenmit den Krankenkassen „auf Au-
genhöhe“ verhandeln. Konkret wollten

die Ärzte erreichen, dass sie direkt mit
den Krankenkassen verhandeln können.
Bislang geschieht dies über die Kassen-
ärztliche Vereinigung.
➤ Die Politik hatte sich bedeckt gehal-
ten. Ein Regierungssprecher hatte die

Ärzte aber vor einem Totalausstieg aus
demKassensystem gewarnt: „Man soll-
te nicht unnötig Porzellan zerschlagen.“
Die bayerischen Hausärzte würden bes-
ser bezahlt werden als ihre Kollegen im
übrigen Bundesgebiet. (mjf)

REGENSBURG. Ein Zeichen gegen die
„Ich-Bezogenheit“ in unserer Gesell-
schaft setztenmehr als 140 Schüler der
Beruflichen Oberschule Regensburg
(BOS). Sie alle spendeten Blut, um Le-
ben zu retten – und der Erlös daraus
wurde an das Kinderzentrum St. Vin-
cent gespendet.

Zum ersten Mal in seinem Leben
hatte Ferhat Türkogh Blut gespendet.
Er erzählt: „Zum Blutspenden habe ich
mich nie getraut. Jetzt mache ich es
einfach, weil’s eine gute Sache für den
eigenen Körper ist und Menschen zu
Gute kommt, die dringend auf Blut-
konserven angewiesen sind. Außer-
dem wird der Erlös einer sozialen Ein-
richtung gespendet werden.“

Der 20-Jährige ist einer von über
140 Schülern, die sich bei der ersten
großen Blutspendeaktion an der
FOS/BOS beteiligten. Die Schülermit-

verwaltung hatte die Aktion in Koope-
ration mit dem Blutspendedienst des
DRK organisiert. Auch Schulleiter
Karl-Heinz Kirchberger und einige
Lehrer ließen es sich nicht nehmen,
für den guten Zweck Blut zu lassen.

Rainer Endres, Gebietsreferent des
Blutspendedienstes des DRK für Nie-
derbayern und die Oberpfalz, begrüßte
das große Engagement: „Wir brauchen
unbedingt junge Erstspender, weil zu
wenige Blutspender nachrücken.“ Er
hofft, dass einige von ihnen künftig
auch den Einladungen zu den norma-
len Blutspendeterminen folgen. Die
Hemmschwelle zum Blutspenden sei
durch diese Gemeinschaftsaktion
jedenfalls gesunken.

Aus dem Erlös dieser Aktion spen-
dete die Schule nun ein Riesen-Bau-
steine-Labyrinth im Wert von über
700 Euro an das Kinderzentrum St.
Vincent. Martina Peter, Gruppenleite-
rin der Tagesgruppe, freut sich riesig
über das verfrühte Weihnachtsge-
schenk. „Wir hätten uns das nie leis-
ten können. Jetzt können unsere Kin-
der nach Lust und Laune spielen, bau-
en und toben.“

140 Schüler ließenBlut
SOZIALESTolle Aktion an der
BeruflichenOberschule. Er-
lös kommt demKinderheim
St. Vincent zugute.

Bei der Spendenübergabe gab es nur strahlende Gesichter. Foto: BOS

STADTSÜDEN. Eine ungewöhnliche
Beute haben Diebe im Kellerabteil
eines Mehrfamilienhauses im Stadtsü-
den gemacht. Im Zeitraum zwischen
dem 19. und 22. Dezember brachen die
bislang unbekannten Täter den Keller
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